
23/2018 
N i e d e r s c h r i f t 

 
über die Sitzung des Gemeinderates am Donnerstag, 27. September 2018, im Sitzungssaal des Marktgemeinde-
amtes Nußdorf-Debant. 
 
Beginn: 19.00 Uhr 
  
Anwesende:  Bürgermeister Ing. Andreas Pfurner 
 Bgm.-Stellv. Gertraud Oberbichler 
 GV. Ing. Hubert Stotter 

GR. Thomas Greuter 
GR. Frank Longo 
GR. Petra Draxl 
GR. Stephan Peuckert 
GR. Maria Peer 
GR.-EM. Thomas Pitterl  
GR.-EM. Mario Vergeiner 
GV. Harald Zeber-Idl 
GR. Sebastian Lackner 
GR. Verena Singer- 
GR. Maria Mitterdorfer 
GR.-EM. Martin Lindsberger 
 

Entschuldigt: GR. Michael Schlemmer 
 GR. Alois Lugger 
 GV. Verena Nußbaumer 
 
Sonstige Anwesende: Mag. Maria Bogensberger, geschäftsführende Gesellschafterin der „Quantum – Institut für 
 betriebswirtschaftliche Beratung GmbH“ zu Tagesordnungspunkten 2) und 3) 
 
Schriftführer: Dr. Robert Wilhelmer  
  

T a g e s o r d n u n g : 
 

1) Eröffnung, Begrüßung und Feststellung der Beschlussfähigkeit 
2) Anpassung der Kosten- und Leistungsrechnung und Abwassergebührenkalkulation der Marktgemeinde  

Nußdorf-Debant an die Erfordernisse der VRV 2015 – Bericht und Diskussion 
3) Neufestsetzung der Hebesätze, Gebühren und Abgaben 
4) Asphaltierungsarbeiten 2018 – Auftragsvergabe 
5) Wasserversorgungsanlage Jans/Wallensteiner – Kostenübersicht und Genehmigung 
6) Löschung Vor- und Wiederkaufsrechte 

a) Liegenschaft EZ 449 KG 85041 Unternußdorf und 
b) Liegenschaft EZ 287 KG 85027 Obernußdorf und 
c) Liegenschaft EZ 96 KG 85041 Unternußdorf – Verzicht auf Dienstbarkeit 

7) Berichte des Bürgermeisters 
8) Personalangelegenheiten 
9) Anträge, Anfragen und Allfälliges 

 
 

Zu Punkt 1) Eröffnung, Begrüßung und Feststellung der Beschlussfähigkeit 
 

Der Bürgermeister eröffnet die Sitzung, begrüßt die anwesenden Gemeinderätinnen und Gemeinderäte 
sowie Frau Mag. Maria Bogensberger von der Firma Quantum GmbH und informiert zur Vertretung der 
entschuldigten Gemeinderäte Michael Schlemmer, Alois Lugger und GV. Verena Nußbaumer durch die 
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Gemeinderats-Ersatzmitglieder Thomas Pitterl, Mario Vergeiner und Martin Lindsberger, die alle bereits 
angelobt sind. Dann stellt er fest, dass im Gemeinderat Vollzähligkeit und Beschlussfähigkeit gegeben ist. 
 
Auf seine Nachfrage hin erfolgt im Gemeinderat weder zur Sitzungseinladung noch zur Tagesordnung  
eine Wortmeldung. 
 
Ergänzung der Tagesordnung: 
 
Der Bürgermeister selbst beantragt in der Sitzung noch das kurzfristig eingelangte Ersuchen von Herrn 
Herbert Pranter, Gaimbergstraße 20a, 9990 Nußdorf-Debant auf Freilassung seiner Liegenschaft EZ 96 
KG 85041 Unternußdorf von einer zugunsten der Gemeinde bestehenden „Weidedienstbarkeit“ auf die 
Tagesordnung zu nehmen als 
 

Punkt 6c) Liegenschaft EZ 96 KG 85041 Unternußdorf – Verzicht auf Dienstbarkeit 
 
Abstimmungsergebnis: 
Einstimmig dafür 

 
 
Zu Punkt 2) Anpassung der Kosten- und Leistungsrechnung und Abwassergebührenkalkulation der  
 Marktgemeinde Nußdorf-Debant an die Erfordernisse der VRV 2015 – Bericht und Diskussion 
 

Aufgrund der vom Landesrechnungshof in seinem Bericht über die Prüfung der Gemeindeabgaben 2017 
zu den Kanalgebühren getroffenen Feststellungen und aufgrund der dazu erfolgten Diskussion in der 
Gemeinderatssitzung vom 21. Februar 2018 wurde die Klagenfurter Firma „Quantum – Institut für         
betriebswirtschaftliche Beratung GmbH“ mit der Unterstützung der Marktgemeinde Nußdorf-Debant bei 
der Ermittlung der Abwasserentsorgungskosten und der Kalkulation der Abwassergebühren beauftragt. 
Der Landesrechnungshof hatte laut Bürgermeister gerügt, dass die Gemeinde von 2012 bis 2016 im      
Gebührenhaushalt „Abwasserbeseitigung“ rund € 950.000,-- mehr als zur Kostendeckung erforderlich 
eingehoben und die Mehreinnahmen dem allgemeinen Haushalt und nicht einer Rücklage zugeführt hat. 
 
Nach einer kurzen Vorstellung der Person von Frau Mag. Maria Bogensberger als geschäftsführende 
Gesellschafterin der Firma Quantum und Vizepräsidentin des ÖWAV (Leiterin des ÖWAV-
Arbeitsausschusses „VRV in der Abwasser-, Abfall- und Schmutzwasserwirtschaft“) sowie als allgemein 
beeidete und gerichtlich zertifizierte Sachverständige (unter anderem für das Fachgebiet Gebühren- und 
Tarifkalkulation in der Ver- und Entsorgung) bittet der Bürgermeister Frau Mag. Maria Bogensberger um 
ihren von der Marktgemeinde Nußdorf-Debant beauftragten Bericht bzw. um dessen Präsentation. 
 
Frau Mag. Bogensberger bedankt sich beim Bürgermeister für die Vorstellung ihrer Person und begrüßt 
anschließend die Gemeinderätinnen und Gemeinderäte. Vor ihrer Berichtspräsentation verweist sie      
darauf, dass sie zahlreiche Gemeinden in Österreich betreut und von diesen meist dann gerufen wird, 
wenn im Zusammenhang mit einem Bericht eines Landesrechnungshofs oder mit einem Gang vor einen 
der Gerichtshöfe ein Sachverständigengutachten benötigt wird. Ihre Gutachten seien vom System her mit 
dem Verfassungsgerichtshof abgestimmt und erfüllen somit vom Aufbau her alle formalen Kriterien. Die 
bei den diversen Gutachten verwendeten Zahlen stammten jeweils von den Gemeinden. 
 
 

Sodann erfolgt folgende Präsentation: 
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Der Bürgermeister bedankt sich bei Frau Mag. Maria Bogensberger für den Bericht und erwähnt, dass 
seiner Schätzung nach über 90 % der österreichischen Gemeinden keine Gebührenkalkulation haben, 
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was sich aber mit der neuen VRV bald ändern sollte. Seiner Ansicht nach war es nach dem Bericht des 
Landesrechnungshofs absolut notwendig, die Firma Quantum mit der Kalkulation der Abwassergebühren 
zu beauftragen. Aufgrund der dabei gemachten, ausgezeichneten Erfahrung will der Bürgermeister die   
Firma Quantum gleich in der kommenden Gemeindevorstandssitzung mit der Hilfestellung bei der laut  
neuer VRV notwendigen kompletten Vermögenserfassung sowie mit der Gebührenkalkulation in den 
Haushaltsbereichen Wasser und Müll beauftragen. 
 
In der Folge beantwortet Frau Mag. Bogensberger diverse Anfragen von GV. Harald Zeber-Idl, GR.-EM. 
Mario Vergeiner, GR. Thomas Greuter und GR. Maria Mitterdorfer zu ihrem Bericht, insbesondere dazu, 
ob und wie Anschlussgebühren, Personal- und Gerätekosten, Investitionen, öffentliche Zuschüsse und 
Darlehen in die Kalkulation der Abwassergebühren aufgenommen wurden. Von der Gemeinde erhobene 
Anschlussgebühren wurden nach den Kriterien „Zuflussjahr“, „gleichmäßige Aufteilung auf die Folgejahre“ 
bei „50-jähriger Kanalnutzungsdauer“ und mit Wirkung „Afa-reduzierend“, in die Kalkulation eingerechnet.  
 
Die im Bericht zum Betrachtungszeitraum 2017 bis 2026 getroffenen Aussagen werden von Frau Mag.    
Bogensberger als „Planung aufgrund derzeit vorhandener Daten“ bezeichnet. Planannahmen könnten 
durch die Realität verändert werden, was zu Anpassungen führen müsse. In ihrer Planung sei sie zum 
Beispiel von Kanalsanierungen, nicht aber von der (wesentlich teureren) Erneuerung von Kanälen aus-
gegangen. Solche kalkulatorischen Wagnisse habe sie in ihre Planung nicht aufgenommen. Sie sei daher 
im Betrachtungszeitraum 2017 bis 2026 von keiner Erhöhung der Abwassergebühren ausgegangen. Man 
könne aber selbstverständlich in diesem Zeitraum höhere Gebühren festsetzen und mit den erzielten 
Mehreinnahmen Kanalinvestitionen tätigen oder eine zweckgebundene Erneuerungsrücklage aufbauen.  
 
Eine Querfinanzierung innerhalb der Gebührenhaushalte mit Überschüssen sei nicht möglich. Davon zu 
unterscheiden seien (leicht) verzinste innere Darlehen, die sich aus Rücklagen von Gebührenhaushalten 
speisen. Solche gemeindeinternen Darlehensvergaben müssten aber genau dokumentiert werden. Eben-
so möglich sei es, im Abwasserhaushalt angefallene Überschüsse statt als Rücklage für unvorhergese-
hene abwassertechnische Maßnahmen oder für Maßnahmen zu verwenden, die in einem inneren Zu-
sammenhang mit der Abwasserentsorgung stehen (z.B. Asphaltsanierung als Folge eines Kanalbaus). 
Auch hier müssten Grund und Verwendung des Gebührenüberschusses von der Gemeinde dokumentiert 
werden. 
 
Von GV. Harald Zeber-Idl dazu befragt, betont Frau Mag. Maria  Bogensberger, der Landesrechnungshof 
habe in seinem Bericht 2017 den Kanalhaushalt der Jahre 2012 bis 2016 nur kammeralistisch betrachtet 
und dementsprechend hätten seine Aussagen auch nur kammeral gestimmt. Bei einer wirtschaftlichen 
Betrachtung – und diese sei hier die Richtige – müsse man eine Gegenüberstellung von Ausgaben und 
Einnahmen durch eine Gegenüberstellung von Kosten und Erlösen ersetzen und dabei insbesondere die 
Afa berücksichtigen. 
 
Der Bürgermeister betont, dass bei zukünftigen Gebührenfestsetzungen auch die vom Land vorgegebene 
Mindestgebühr zu berücksichtigen sein wird, um sich nicht die Chance auf Förderungen zu verbauen. 
 
Nachdem keine Fragen mehr sind, bedankt sich der Bürgermeister bei Frau Mag. Bogensberger für die 
tiefgehende Präsentation. 

 
 

Zu Punkt 3) Neufestsetzung der Hebesätze, Gebühren und Abgaben 
 
Bürgermeister Ing. Andreas Pfurner bittet Frau Mag. Maria Bogensberger um ihren Verbleib auch zu   
Tagesordnungspunkt 3), da dieser mit Tagesordnungspunkt 2) themenverschränkt sei. Sodann erinnert 
er daran, dass die „großen“ Gebührenhaushalte in den vergangenen Jahren stets nach dem Baukosten-
index (BKI) wertangepasst wurden, um in den Folgejahren größere Erhöhungen zu vermeiden. 
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Neben einer professionell aufgebauten Kalkulation lägen aber derzeit für die großen Gebührenhaushalte 
Wasser und Müll nur die hausintern vom Kassenleiter erstellten Kalkulationen mit folgenden Zahlen vor: 
 
Ausgangslage (Gebührenkalkulation Daten 2017) 
 
Abwasser: Kostendeckung 109,16 % (Quantum) 
Wasser: Kostendeckung 102,95 %       (Kassenleiter) 
Müll: Kostendeckung 104,02 %       (Kassenleiter) 
 
Im Jahr 2019 gebe es das letzte kammerale Budget, betont der Bürgermeister. Er plädiert deshalb, heuer 
die Indexierung ganz auszusetzen und mit der Eröffnungsbilanz im Haushaltsjahr 2020 die Gebühren 
nach den professionellen Kalkulationen, mit denen die Firma Quantum nun beauftragt wird, festzusetzen.  
 
In der anschließenden Diskussion erklärt Frau Mag. Maria Bogensberger auf Anfrage, dass bei anderen 
von ihr beratenen Gemeinden regelmäßig der Verbraucherpreisindex (VPI) und nicht der Baukostenindex 
(BKI) zur „Gebührenanpassung“ herangezogen wird. Bei jeder Indexierung müsse man nachweisen, dass 
die Kosten des Gebührenhaushaltes dem Index folgen, um den Vorwurf der Willkür zu vermeiden. Man 
könne aber selbstverständlich über eine 100 %ige Deckung hinausgehen, wenn man die erzielten Mehr-
einnahmen einer zweckgebundenen Erneuerungsrücklage zuführe. In Speckgürtelgemeinden, wie in 
Nußdorf-Debant, gäbe es deshalb regelmäßige Deckungsgrade von 130 %. Diesen Gemeinden gehe es 
darum, Eigenmittel zweckgebunden anzusparen, weil sie damit rechnen, dass Förderungen zukünftig 
nicht mehr im bisherigen Ausmaß fließen. Sie wiederholt, dass aus den in den Rücklagen angesparten 
Eigenmitteln innere Darlehen möglich seien, etwa auch für Schulprojekte. Es könnten also Gelder inner-
halb der Haushaltsrechnung von einem Ansatz zum anderen fließen, müssten aber (zumindest gering) 
verzinst werden. Es mache keinen Sinn, Geld auf der Kante zu haben und gleichzeitig externe Darlehen 
aufzunehmen. Diese inneren Darlehen würde auch die neue VRV ermöglichen. Generell mache eine   
regelmäßige Indexierung der Gebühren Sinn, um größere Sprünge bei darauffolgenden Anpassungen zu 
vermeiden. Wenn größere Erneuerungen im Abwasserbereich anstünden, mache es unbedingt Sinn, auf 
Basis von zuvor erhobenen Daten, Gebührenerhöhungen zu beschließen und so Rücklagen aufzubauen. 
 
In der Diskussion sprechen sich Bürgermeister Ing. Andreas Pfurner (aufgrund des Umstandes, dass 
2019 das letzte Jahr mit kammeralem Budget ist) und GV. Harald Zeber-Idl (weil laut Kalkulation in allen 
großen Gebührenhaushalten leichte Überdeckungen vorliegen, Frau Mag. Bogensberger im Bericht von 
gleichbleibenden Gebühren im Abwasserbereich ausgeht und die professionelle Kalkulation bei Wasser 
und Müll erst 2019 folgt) für ihre Gemeinderatsfraktionen dafür aus, 2018 auf eine Indexierung bei den 
Gebühren und Tarifen zu verzichten, während einzelne Gemeinderäte ihrer Fraktionen, so GR. Thomas 
Greuter und GR. Stephan Peuckert auf Bürgermeisterseite sowie GR. Verena Singer auf Seite der Frak-
tion ProND von GV. Harald Zeber-Idl, für ein indexgebundenes „Hinaufgehen“ (VPI = 2,1 %) wären. 
 
Der Bürgermeister will darüber hinaus die im Haushaltsvoranschlag 2018 mit € 20.000,-- vorgesehene 
Rücklage im Abwasserbereich der vorgestellten Gebührenkalkulation der Firma Quantum anpassen. Die 
Gebührenkalkulation ergab für 2017 rechnerisch einen Überschuss (Gebühreneinnahme von € 364.220,-- 
einfaches Jahreserfordernis von € 333.646,--), sodass die Rücklage auf rund € 30.500,-- zu erhöhen ist. 
 
Es gelangt dann unter Hinweis auf das bisher Gesagte der Antrag des Bürgermeisters zur Abstimmung, 
bei den Gebühren und Tarifen (vor allem Wasser, Kanal, Müll, Friedhof, Tennishalle, Kindergarten) 2018 
ausnahmsweise keine (wie sonst ab Oktober wirksam werdenden) Änderungen (Wertanpassungen oder 
Erhöhungen) zu beschließen. Die kommenden Vorschreibungen und Rechnungen der Gemeinde in den 
Gebühren- und Tarifbereichen erfolgen damit bis auf weiteres weiterhin aufgrund und nach Maßgabe der 
aktuell geltenden Gebühren- und Tarifordnungen. 
 
Abstimmungsergebnis: 
14 Stimmen dafür 
1 Gegenstimme (GR. Stephan Peuckert) 
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Nach einer kurzen Information des Bürgermeisters zu den Bemühungen der Gemeinde um das Auffinden 
und die Ermöglichung einer Nachfolgenutzung bei diversen leerstehenden EKZ-Flächen entlang der 
B100 durch Gespräche mit Immobilienentwicklern und mit der Landes-Raumordnungskommission, dem 
Hinweis des Bürgermeisters auf einen lobenden Anruf von Landesrechnungshof-Direktor DI. Reinhard 
Krismer, der sich bei der Gemeinde für die detaillierte Behandlung seines Berichtes 2017 bedankte, und 
nach der Verabschiedung von Frau Mag. Maria Bogensberger geht der Bürgermeister nach einer kurzen 
Sitzungspause von fünf Minuten über 
 
 
 

zu Punkt 4) Asphaltierungsarbeiten 2018 – Auftragsvergabe 
 
Zu den Kosten der noch für das Jahr 2018 geplanten Sanierungsarbeiten hat der Bürgermeister durch 
Preisanfragen eine Markterkundung durchgeführt und dazu die Firmen Swietelsky und Osttiroler Asphalt 
mit folgendem Ergebnis eingeladen: 

 
 
Firma Swietelsky:  – 2 % Nachlass – 3 % Skonto 
 
 
Der Bürgermeister möchte den Auftrag an die Firma Swietelsky erteilen, wobei er aufgrund von Massen- 
Einsparungen bei einigen Baulosen mit Gesamtkosten von höchstens € 60.000,-- brutto rechnet. 
  
 
Die budgetäre Bedeckung dieser Ausgaben soll durch Abrufung der zugesagten GAF-Mittel wie folgt ge-
schehen: 
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Der Bürgermeister stellt sodann den Antrag, den Auftrag zu den Asphaltierungsarbeiten wie dargestellt 
an die Firma Swietelsky Baugesellschaft mbH zu vergeben. 
 
Abstimmungsergebnis:  
Einstimmig dafür 
 
Bedeckung: 
612-002029 Rest lt. VA € 14.900,-- und 
612-871109 ME Bedarfszuweisung € 60.000,-- 
 

Zu Punkt 5) Wasserversorgungsanlage Jans/Wallensteiner – Kostenübersicht und Genehmigung 
 
Der Bürgermeister verweist auf die in der Gemeinderatssitzung am 28.08.2018 beim Grundsatzbeschluss 
zu diesem Projekt gemachten Ausführungen und gibt zur Wasserversorgungsanlage Jans/Wallensteiner 
folgende Kostenübersicht: 
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Nach einem kurzen Hinweis darauf, dass der Gemeindebauhof mit den ersten Grabungsarbeiten bereits 
begonnen hat, stellt der Bürgermeister den Antrag, der Gemeinderat möge die Kostenübernahme laut 
obiger Kostenübersicht für die Trinkwasserversorgungsanlage Jans/Wallensteiner genehmigen. 
 
Abstimmungsergebnis: 
Einstimmig dafür 
 
Bedeckung: 
850-00409 Rest lt. VA € 5.900,-- und 
850+8521 ME Wasseranschlussgebühren 
 
 

Zu Punkt 6) Löschung Vor- und Wiederkaufsrechte 
 
a) Liegenschaft EZ 449 KG 85041 Unternußdorf 

 
Auf der Liegenschaft EZ 449 KG 85041 Unternußdorf von Johann Schmuck, Untere Aguntstraße 49, 
9990 Nußdorf-Debant, ist in CLNr. 2a und 3a das Wiederkaufsrecht und das Vorkaufsrecht (Wieder-
kaufsrecht ausgeübt durch Herrn Johann Eder) für die Marktgemeinde Nußdorf-Debant einverleibt. 
 
Über Antrag des Bürgermeisters beschließt der Gemeinderat, auf diese Berechtigungen zu verzichten, 
diese für gegenstandslos und erloschen zu erklären und zu bewilligen, dass auch über einseitiges An-
suchen, nicht jedoch auf Kosten der Marktgemeinde Nußdorf-Debant, folgende grundbücherliche Ein-
tragung vorgenommen werden kann: 
 
In EZ 449 KG 85041 Unternußdorf 
die Einverleibung der Löschung des Wiederkaufsrechtes und des Vorkaufsrechtes für die Marktge-
meinde Nußdorf-Debant in CLNr. 2a und 3a 
 
Abstimmungsergebnis: 
Einstimmig dafür 
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b) Liegenschaft EZ 287 KG 85027 Obernußdorf 

 
Auf der Liegenschaft EZ 287 KG 85027 Obernußdorf von Luzia Dellacher, Franz Mayr-Straße 18, 
9990 Nußdorf-Debant, ist in CLNr. 2a und 3a das Wiederkaufsrecht und das Vorkaufsrecht für die 
Marktgemeinde Nußdorf-Debant einverleibt. 
 
Über Antrag des Bürgermeisters beschließt der Gemeinderat, auf diese Berechtigungen zu verzichten, 
diese für gegenstandslos und erloschen zu erklären und zu bewilligen, dass auch über einseitiges An-
suchen, nicht jedoch auf Kosten der Marktgemeinde Nußdorf-Debant folgende grundbücherliche Ein-
tragung vorgenommen werden kann: 
 
In EZ 287 KG 85027 Obernußdorf  
die Einverleibung der Löschung des Wiederkaufsrechtes und des Vorkaufsrechtes für die Marktge-
meinde Nußdorf-Debant in CLNr. 2a und 3a 
 
Abstimmungsergebnis: 
Einstimmig dafür 
 
 

c) Liegenschaft EZ 96 KG 85041 Unternußdorf – Verzicht auf Dienstbarkeit 
 
Im Lastenblatt der Liegenschaft EZ 96 KG 85041 Unternußdorf ist in CLNr. 3 am (bebauten) Grund-
stück von Herrn Herbert Pranter, Gaimbergstraße 20a, 9990 Nußdorf-Debant zugunsten der Markt-
gemeinde Nußdorf-Debant folgende Dienstbarkeit einverleibt: 
 
a) Weide 
b) Die als notwendig erkannten Wege anzulegen und wiederherzustellen 
c) Für Gemeinde und sonstige öffentliche Zwecke: Baumaterial zu gewinnen, Quellen und fließendes 

Wasser zur dauernden Benützung abzuleiten 
 

Diese Dienstbarkeit ist im Zuge einer Grundteilung hervorgekommen und mittlerweile auf dem bebau-
ten Grundstück für die Gemeinde praktisch inhaltsleer. 
 
Der Bürgermeister stellt den Antrag, die dienstbarkeitsberechtigte Marktgemeinde Nußdorf-Debant als 
Rechtsnachfolgerin der Gemeinde Unternußdorf, möge ihre Einwilligung erteilen, dass auf die Dienst-
barkeitsberechtigung in CLNr. 3 der Liegenschaft EZ 96 KG 85041 Unternußdorf verzichtet und eine 
entsprechende Freilassungserklärung unterschrieben wird. 
 
Abstimmungsergebnis: 
Einstimmig dafür 

 
 

Zu Punkt 7) Berichte des Bürgermeisters 
 

A) Breitbandausbau – Ortsnetz 
 
Der Breitbandausbau konnte nach einem 1 ½ - jährigen Kraftakt im September 2018 abgeschlossen 
werden. Gerechnet wurde anfangs mit Gesamtkosten von € 2 Mio, tatsächlich dürften es € 1,8 Mio 
werden. Nach Abzug der Bundes- und Landesförderungen in der erhofften Gesamthöhe von € 1,3 Mio 
werden der Gemeinde lediglich Kosten von 0,5 Mio. bleiben, die letztendlich aus den Rückflüssen von 
Providergeldern aus den Breitbandanschlüssen der Gemeindebürger finanziert werden sollen. Einige 
noch offene Stränge sollen vom Bauhof gegraben und das LWL-Kabel im vorderen Debanttal ab Nock 
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gemeinsam mit einem Kanalprojekt verlegt werden. Das Breitbandprojekt hat zuletzt viel Arbeitskraft 
des Bürgermeisters und der Gemeindeverwaltung gebunden, die nun für andere Agenden frei wird. 

B) Ansiedelung ÖAMTC 
 
Die Ansiedelung des ÖAMTC ist nun fix. Die entsprechenden Verträge mit der Firma Frey sind unter-
schrieben. In der kommenden Gemeinderatssitzung soll für den Neubau des ÖAMTC-Stützpunkts ein 
Bebauungsplan beschlossen werden. 
 
 

C) Raumordnung 
 

Almdorf Faschingalm: 
Dieses Widmungsprojekt ist aufgrund der in Tirol entbrannten politischen Diskussion um Chalet-Dörfer 
noch nicht gesichert. Ein Gespräch mit Landesrat Tratter Anfang Oktober soll Klarheit bringen. 

 
Essl-Areal: 
Es gibt Interessenten für diese Flächen und Produktentwickler die Ideen für die Verwertung hätten. 
 
Möbelhof Nußbaumer: 
Zur nicht leichten Verwertungssituation kommen aufgrund der kolportierten Trennung des Ehepaars 
Sayn-Wittgenstein jetzt möglicherweise auch noch etwas schwierigere Besitzverhältnisse dazu. 
 
 

D) Herbstfest 
 
Der Bürgermeister bedankt sich bei Organisatorin Bgm.-Stellv. Gertraud Oberbichler für die ausge-
zeichnete Organisation. Das heurige Herbstfest mit der Feier des 10-jährigen Bestandsjubiläums der 
Gemeindepartnerschaft mit Grafendorf sei eines der gelungensten Herbstfeste gewesen. Die Vereine 
hätten ein gutes Geschäft gemacht. 

 
 
Zu Punkt 8) Personalangelegenheiten 

 
Der Bürgermeister verweist auf die gängige Praxis des Gemeinderates, zum Tagesordnungspunkt „Per-
sonalmaßnahmen“ wegen der besonderen Sensibilität des dort Besprochenen die Öffentlichkeit auszu-
schließen. 
 
Auf seinen Antrag hin beschließt der Gemeinderat   e i n s t i m m i g   den Ausschluss der Öffentlichkeit 
zu Tagesordnungspunkt 8). 
 
Nachdem keine Pressevertreter und Zuhörer bei der Sitzung anwesend sind, beschließt der Gemeinderat 
sofort anschließend unter Ausschluss der Öffentlichkeit zu diesem Tagesordnungspunkt:  
 
A) Kindergarten Debant 

 
a) Stützkraftanstellung: 

Befristete Anstellung der Kindergartenstützkraft Anna-Maria Widemair, ab 05.09.2018, in Teilzeit 
mit 20 Wochenstunden, das ist ein Beschäftigungsausmaß von 50 % der Vollbeschäftigung, be-
fristet auf das Kindergartenjahr 2018/19, dies ist bis 05.07.2019, eingestuft in das Entlohnungs-
schema I, Entlohnungsgruppe „d“ und in die Entlohnungsstufe „3“ laut dem Vorrückungsstichtag 
05.03.2014. 
 

b) Nachmittagsbetreuung Freitag – Änderung der Beschäftigungsausmaße: 
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Aufgrund des Entfalls der 3 Betreuungsstunden am Freitag-Nachmittag bei der pädagogischen 
Fachkraft Alexandra Bundschuh und der Übernahme dieser 3 Stunden durch Assistenzkraft Gab-
riela Hofmann mit 01.10.2018, wird ab diesem Zeitpunkt das Beschäftigungsausmaß der päda-
gogischen Fachkraft Alexandra Bundschuh um 10 % reduziert und auf 90 % der Vollbeschäfti-
gung (Gruppenarbeitszeit: 27-28,8 Wochenstunden) geändert und das Beschäftigungsausmaß 
der Assistenzkraft Gabriela Hofmann um 7,5 % auf dann 57,5 % (23 Wochenstunden) erhöht. 
 

B) Sonderurlaub Gemeindebedienstete 
 
Der Gemeinderat beschließt die Sonderurlaube bzw. Dienstbefreiungen für bestimmte Anlässe für 
Gemeindebedienstete entsprechend der für den Landesdienst in Tirol geltenden Regelung. 

 
 
Zu Punkt 9) Anträge, Anfragen und Allfälliges 

 
A) Defibrillator für Gemeindesport- und Freizeitzentrum 

GR.-EM. Martin Lindsberger regt aufgrund eines Anlassfalles in Kärnten von vergangener Woche die 
Anschaffung eines Defibrillators für das gemeindeeigene Sport- und Freizeitzentrum an. 
 
 

B) Jugendzentrum Z4 – Projekt Graffiti 2.0 
Im Rahmen des Projektes Graffiti 2.0 beabsichtigt das Jugendzentrum in einer Gemeinschaftsarbeit 
der Jugendlichen in der Unterführung der B107a das Motiv „4 Jahreszeiten“ in Form eines Graffitis 
anzubringen. Der Gemeinderat beschließt einstimmig die Kostenübernahme für Grundierungsfarbe. 
 
 

C) Dorfzentrum Nußdorf – Einbindung der Dorferneuerung 
GR.-EM. Thomas Pitterl regt an, bei der Neugestaltung des Dorfzentrums Nußdorf die Dorferneue-
rungsstelle des Landes einzubinden. Der Bürgermeister glaubt, dass damit fördertechnisch keine 
Mehreinnahmen zu erzielen sind. Er will hauptsächlich GAF-Mittel erhalten. Sollten aber über die 
Dorferneuerung mehr Förderungen erzielbar sein, werde er diese Option ins Auge fassen. 

 
Nachdem keine Wortmeldungen mehr sind, schließt der Bürgermeister die Sitzung. 

 
Ende: 21.05 Uhr 
 

F e r t i g u n g e n : 
 
 Der Bürgermeister: Der Schriftführer: 
 
 (Ing. Andreas Pfurner) (Dr. Robert Wilhelmer) 
 
 
 
 (Bgm.-Stellv. Gertraud Oberbichler) (GV. Harald Zeber-Idl) 
 
 
 
  (GR. Sebastian Lackner) 


